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 Das Bochumer Haus der Geschichte des Ruhrge-
biets zeigte im Juni Fotografien zum Strukturwan-
del in der chinesischen Provinz Shanxi. Die Aus-

stellung entstand im Rahmen einer Kooperation 
zwischen der Deutschen Gesellschaft für Internationale 
Zusammenarbeit und dem Zentrum für Entwicklungs-
forschung der Provinzregierung von Shanxi. Die Durch-
führung erfolgte  mit dem Institut für soziale Bewegun-
gen (ISB) der Ruhr-Universität Bochum und dem Haus 
der Geschichte des Ruhrgebiets. Rund 35 Fotografien 
illustrieren den Wandel der chinesischen Kohleprovinz. 

Professor Stefan Berger, Direktor des ISB, betonte bei 
der Ausstellungseröffnung die kulturelle Bedeutung der 
Kohle: „Im Ruhrgebiet besitzt die Industriekultur 
Leuchtturmcharakter. Die Region würde es heute so 
ohne die Industrie nicht geben“. Vom erfolgreichen 
Strukturwandel im Ruhrgebiet möchte sich die chinesi-
sche Delegation ein Bild machen. Denn Delegationslei-
ter Wang Zen-he sehe viele Parallelen zwischen seiner 
Provinz und dem Ruhrgebiet und hofft auf eine enge 
Zusammenarbeit. Bei der Eröffnungsveranstaltung 
schenkte er dem ISB die Fotografien der Ausstellung. ls

Ausstellung zeigt Strukturwandel
Fotografien bebildern den Strukturwandel in der chinesichen Provinz Shanxi.

Fotograf Wang Yue und Delegationsleiter Wang Zen-he vor  
den Fotografien zum Wandel der chinesischen Provinz Shanxi.

Prof. Stefan Berger, Direktor des Instituts für soziale 
Bewegungen, eröffnete die Fotoausstellung.

 Gleich zwei Jubiläen erinnerten im Juni an den Berg-
bau im Raum Ensdorf: das 140-jährige Bestehen des 
Berg- und Hüttenarbeitervereins St. Barbara Ens-

dorf 1873 und das Anhauen des Saarschachts auf der Tages-
anlage Ensdorf vor 100 Jahren. 

Hunderte Gäste befreundeter Vereine kamen zum 
Hasenberg, wo die Feierlichkeiten mit einer Eucharis-
tiefeier begannen. Schirmherr Friedrich Breinig betonte 
den Zusammenhalt der Berg- und Hüttenleute sowie ihre 
Hilfsbereitschaft und Solidarität. Diese Mentalität würde 
über Generationen weitergetragen und präge die Identität 
der Menschen an der Saar. Die denkmalgeschützte Anlage 
Duhamel mit Schacht, Fördermaschinenhaus, Kompresso-
renhalle und Verwaltungsgebäude sei einzigartig. „Der 

Saarschacht galt schon bei der Fertigstellung 1917 als 
besonders gelungen. Die französische Grubenverwaltung 
gab dem Schacht ihren heutigen Namen zu Ehren des Inge-
nieurs Jean Baptiste Duhamel, der am ‚Saarkohle-Atlas‘ 
mitarbeitete“, sagte Breinig. Das geplante Saarpolygon auf 
der Halde über dem künftigen zentralen Standort der RAG 
verbinde Herkunft und Wandel.

Vereinsvorsitzender Günter Felten zeichnete Ernst 
Hoffmann für 60 Jahre Mitgliedschaft aus. Eine Barbara-
Figur erhielten Reinhold Jost, Generalsekretär der Saar-
SPD, und der frühere Ensdorfer Bürgermeister Thomas 
Hartz. Felten führte aus, dass beide den Bergleuten gerade 
in der schwierigen Zeit nach der Erschütterung 2008 zur 
Seite standen und sich damit hohen Respekt erwarben. gz

Ensdorf feierte Doppeljubiläum
Hilfsbereitschaft und Solidarität prägen die Identität der Menschen im Saarland.

 Im Mittelpunkt des letzten Arbeitstags auf 
dem Bergwerk Saar am 31. Mai stand die 
mit Blumen und Kerzen geschmückte Bar-

bara-Statue, das Werk eines saarländischen 
Künstlers aus den 60er Jahren. Sie befand sich 
bisher auf der 14. Sohle und verließ nun nach 
altem Brauch das Grubengebäude. Knappen 
von Bergmannsvereinen aus Ensdorf, Fraulau-
tern und Luisenthal trugen die Figur, eskortiert 
von Grubenwehrleuten, vom Schacht zum 
Zechengebäude. Im Verlesesaal warteten bereits 
etliche Bergleute. Friedrich Breinig, Leiter des 
Bergwerks Saar, blickte kurz zurück auf die 
erfolgreichen technischen Entwicklungen der 
vergangenen Jahrzehnte und die Rolle des Berg-
baus im Saarland. Der Bergwerksdirektor 
dankte der Belegschaft noch einmal für ihre 
Treue und Einsatzbereitschaft. Nun gelte es, mit 
Zuversicht in die Zukunft zu blicken. 

Hans-Jürgen Becker erklärte, die Statue habe 
viele Jahre über die Bergleute gewacht. Als der 
Betriebsratsvorsitzende ein Gedicht des Berg-
mannsdichters Adolf Groß zitierte, bebte seine 
Stimme. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
Grubenwehrleute und Knappen bewegte dieser 
Moment gleichermaßen. Klaus Hiery, Präsident 
des Landesverbands der Bergmanns-, Hütten- 
und Knappenvereine des Saarlands, trug in 
Versform eigene, nachdenkliche Zeilen zum 
wandelnden Stellenwert des Saarbergbaus vor. 
Hans Georg Wettmann, Betriebsratsvorsitzen-
der des Servicebereichs Technik und Logistik an 
der Saar, versprach, die Statue an ihrem neuen 
Platz im Bereich der Wasserhaltung in Ehren zu 
halten. Nach der Feier versammelten sich alle 
Teilnehmer in der Kaffeeküche Duhamel zum 
traditionellen Bergmannsfrühstück. gz

Neuer Platz für  
Barbara-Statue
Knappen begleiten letzte Schicht 
des Bergwerks Saar.

Feierlicher Zug mit der Barbarastatue vom 
Schacht zum Zechensaal.

Vorsitzender Günter Felten (links) zeichnete Ernst Hoffmann, Thomas Hartz und Reinhold Jost (Mitte, von links) aus.  
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